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Für die älter als 45-Jährigen wurde, was die Umsetzbarkeit einer Anforderung anbelangt, 

der insgesamt tiefste Wert ermittelt. 

 Zufriedenheit: Obwohl ein formaler Abschluss für die Altersgruppe der 26 – 35-Jährigen 

im Vergleich mit den 36 – 45-Jährigen als deutlich wichtiger erachtet wird, ist die Zufrie-

denheit mit dem status quo für die bis 35-Jährigen tiefer. Für diese Altersgruppe, die 

noch sehr lange im erwerbsfähigen Alter sein wird, fehlen nach Ansicht der Befragten 

geeignete Möglichkeiten für eine bedarfsgerechte und auf dem Arbeitsmarkt verwertbare 

Nachqualifizierung. 

11.5.3 Top five Mesoebene: Handlungsbedarf 

Graphik 47 zeigt im Sinne einer Übersicht alle den Akteuren in der Onlinebefragung zur Stel-

lungnahme unterbreiteten Themen. Die Anordnung der Themen erfolgt nach der Bewertung 

der  Wichtigkeit (rot), die diesen im Urteil der Befragten zukommt. Die Darstellung gibt weiter 

Auskunft, als wie schwierig/einfach die Umsetzbarkeit (blau) der Anforderungen beurteilt 

wurde und wie klein/gross die Zufriedenheit (grün) mit dem status quo zum Zeitpunkt der 

Befragung war: 

Graphik 47: Mesoebene: Wichtigkeit, Umsetzbarkeit der Anforderung und Zufriedenheit mit dem status quo 

 
 

Abschliessend wird die Frage gestellt, ob sich – obwohl die auf der Mesoebene angesiedel-

ten Fragen ausschliesslich im Rahmen des kantonalen Gestaltungsspielraumes konkret zu 

beantworten sind – aus kantonsübergreifender Sicht besonders zentrale Fragestellungen 

und Herausforderungen erkennen lassen.  
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Die Beantwortung dieser Frage erfolgt, wie bereits in den vorangehenden Kapiteln, durch 

Fokussierung auf die Top five. Diese werden auf der Mesoebene anhand des Handlungsbe-

darfs, der sich aus den Bewertungen der Akteure ableiten lässt, bestimmt.  

Die Grösse / Dringlichkeit des Handlungsbedarfes ergibt sich aus der Differenz zwischen der 

Wichtigkeit, die einem Thema zugeschrieben wird und der Zufriedenheit mit dem status quo, 

das heisst: Je grösser die Differenz, desto grösser der Handlungsbedarf. 

Tabelle 17: Mesoebene – Top five: Handlungsbedarf 

Rang (W – Z) Thema, Anforderung Wichtigkeit Umsetzbarkeit Zufriedenheit 

1. 
Durchlässige Angebotspaletten der 
Teilsysteme 

4.3 2.8 2.3 

2. 
a. Absprache mit IIZ-Partnern 3.7 2.5 2 
b. Einbezug der Arbeitgeberschaft 4 2.7 2.3 
c. Formaler Abschluss: 26 – 35-J.  4.3 3 2.6 

3. Formaler Abschluss: Bis 25-J. 4.7 3.5 3.1 

4. 
Berücksichtigung von Auftrag und 
Möglichkeiten der Regelstruktur 

4 3.4 2.6 

5. 
Orientierung am Bedarf der Migran-
tInnen, statt an Anbieterbedürfnissen 

4.2 3.4 2.9 

Aus der Onlinebefragung ergibt sich ein Handlungsbedarf, der den folgenden Handlungsfel-

dern zugeordnet werden kann: 

 Interinstitutionelle Zusammenarbeit, inkl. Zusammenarbeit zwischen den Regelstrukturen 

und der Spezifischen Integrationsförderung: 1, 2a, 2b, 4 

 Bedarfsgerechte Möglichkeiten zur Nachqualifizierung von FL und VA bis 35 Jahre: 2c, 3 

 Bedarfs- statt Angebotsorientierung: 5 
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TEIL III:  Bilanzierung, Schlussfolgerungen und Empfeh-
lungen 
 

12 Brennpunkte der Arbeitsmarktintegration von FL 
und VA 

12.1 Vorbemerkungen 

Ende 2012 lebten gut 50‘000 Personen aus den beiden Zielgruppen FL und VA – davon 

28‘122 FL und 22‘625 VA – in der Schweiz; dies entspricht einem Anteil von 2.7% an der 

ständigen ausländischen und von 0.8% an der ständigen schweizerischen Wohnbevölke-

rung. Es handelt sich somit um eine insgesamt sehr kleine – zusammengesetzt aus über 120 

Nationen114 – jedoch äusserst heterogene Bevölkerungsgruppe. 

Die Integration dieser Bevölkerungsgruppe ist eine Querschnitt- und Verbundaufgabe, die 

von entsprechend vielfältigen thematischen sowie institutionellen Zusammenhängen und 

Verflechtungen geprägt, insbesondere aber auch durch politische Sichtweisen und Interes-

sen beeinflusst ist. Zu diesem politischen Aspekt gehört das in den letzten Jahren sich ak-

zentuierende Interesse, Pull-Effekte für die Zuwanderung – zumindest aus Drittstaaten, aus 

welchen die überwiegende Mehrheit der FL und VA stammt – durch eine entsprechende Ge-

setzgebung im Ausländer- und Asylbereich zu minimieren. 

Die Autoren sind sich dieser Einbettung der zu beantwortenden und nach Möglichkeit mit 

Lösungsvorschlägen zu ergänzenden Kernfrage – „Weshalb sind die Erwerbstätigenquoten 

der beiden Populationen FL und VA tief?“ – bewusst; sie legen ihren Fokus jedoch auftrags-

gemäss auf Aspekte, die der Verbesserung der Arbeitsmarktintegration und Erwerbsbeteili-

gung der Zielgruppen dienen und die zu übergeordneten Interessen durchaus in einem 

Spannungsverhältnis oder gar in Widerspruch stehen können. Die zu treffenden Entscheide 

beruhen auf einer Güterabwägung, die nicht primär durch fachliche, sondern durch politische 

Kriterien gesteuert ist; entsprechend sind die Folgen auch als politische zu vertreten. 

In den vorangehenden Kapiteln wurden zahlreiche Fakten zum Verlauf der Erwerbsbeteili-

gung und zu den Schlüsselfaktoren der Arbeitsmarktintegration von FL und VA präsentiert. 

Im abschliessenden dritten Teil werden die Hauptergebnisse bezogen auf die der Studie 

zugrunde liegende Kernfrage und fokussiert auf thematische Brennpunkte rekapituliert. 

 

12.2 Datengrundlagen und Messmethode 

Regelmässig wird die als ungenügend kritisierte Erwerbstätigkeit der FL und VA in den Pub-

likationen auf Bundesebene mit denselben Zahlen illustriert: „Nur 20.5% der Flüchtlinge in 
                                                 
114

 Bundesamt für Migration (2012) Bestand im Asylprozess in der Schweiz nach Nationen am 31.12.2012 
Download: 
https://www.bfm.admin.ch/content/bfm/de/home/dokumentation/zahlen_und_fakten/asylstatistik/jahresstatistiken.html  
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Bundeszuständigkeit im erwerbsfähigen Alter zwischen 16 bis 65 Jahren (sind) erwerbstätig. 

Vorläufig Aufgenommene haben nur einen eingeschränkten Zugang zur Berufsbildung und 

zum Arbeitsmarkt gehabt. Ihre Erwerbsquote liegt bei 34%.“115 

Wie in Kapitel 1.1 und 2.1 dargestellt, beruhen diese Quoten auf den quartalsweisen Be-

standesmessungen des Bundesamtes für Migration gemäss ZEMIS-Eintrag. Obwohl in tech-

nischer Hinsicht korrekt, können sowohl die verfügbaren Daten als auch die Messmethode 

zu Fehlbeurteilungen der Erwerbsbeteiligung der Zielgruppen verleiten: 

1. Es liegen nur Angaben für die Dauer der Kostenerstattungspflicht durch den Bund vor; 

dass diese für FL fünf Jahre resp. für VA sieben Jahre nach Einreise in die Schweiz en-

det, ist nicht in allen Kreisen, die sich für die Thematik interessieren, bekannt. 

Wie die in Teil I dieser Studie dargestellte Verlaufsbeobachtung der Erwerbstätigkeit 

zeigt, ist die Entwicklung nach fünf Jahren nicht abgeschlossen. Die Erwerbstätigenquo-

ten von allen Teilgruppen (FL, VA, Härtefälle) steigen in den Folgejahren weiter an, wenn 

auch in unterschiedlichen Mustern. 

Empfehlung: In der Kommunikation ist, solange das BFM keinen Zugriff auf die Daten 

der ZAS zu den Flüchtlingen mit C-Ausweis hat und deren Erwerbsbeteiligung somit nicht 

verfolgen kann, die Beobachtungsdauer zu benennen und auf den weiteren Anstieg der 

Quoten hinzuweisen. 

2. Die Methode der Bestandesmessung ist eine statische: Die zu unterschiedlichen Mess-

zeitpunkten erhobenen Quoten haben weder einen Bezug zur Anwesenheitsdauer von 

Personen in der Schweiz noch berücksichtigen sie die Bestandesveränderungen zwi-

schen den Messzeitpunkten. Die zu unterschiedlichen Zeitpunkten erhobenen und mitei-

nander verglichenen Ergebnisse beziehen sich somit nie auf denselben Bestand. 

- Die Bestandesveränderungen zwischen den Messzeitpunkten sind erheblich und ver-

laufen sprunghaft: Eine Analyse der Gesamtbestände von VA in den Kantonen Basel-

Stadt und Luzern für den Zeitraum zwischen dem 31.12.2007 – 30.9.2009 zeigt das 

mögliche Ausmass der Fluktuation: Die jährliche Fluktuation belief sich auf 34% (BS) 

resp. 27% (LU) 116. 

- Konkrete Aussagen über die effektive, mittel- und längerfristige Entwicklung der Er-

werbsbeteiligung der Zielgruppen sind – wie die in Teil I der Studie vorgestellten Er-

gebnisse zeigen – nur aufgrund von Verlaufsdaten möglich. Diese liegen nun erst-

mals mit den Ergebnissen in Teil I der Studie vor. Sie zeigen ein neues Bild, welches 

die seit Jahren kommunizierten „Erwerbsquoten FL und VA“ in der Höhe von 20% 

bzw. 30% differenziert. Möglichen Fehlinterpretationen der bisher kommunizierten 

Erwerbsquoten wird damit vorgebeugt: Die Resultate der vorliegenden Studie zeigen, 

dass im Rückblick über eine zehnjährige Entwicklung die Gruppe derjenigen Perso-

nen, die über einen F-Ausweis verfügt, mit einer Quote von 25% gegenüber den 

                                                 
115

 Bundesamt für Migration (2006): Probleme der Integration von Ausländerinnen und Ausländern in der Schweiz. Dieselben 
Zahlen erscheinen – Jahre später – in folgenden Publikationen: Bundesamt für Migration (2008): Synthesebericht. Spezifische 
Integrationsmassnahmen des Bundes für Flüchtlinge und vorläufig aufgenommene Personen 2006-2008; Tripartite Agglomera-
tionskonferenz TAK (2009): Weiterentwicklung der schweizerischen Integrationspolitik. Anhang zum Bericht zuhanden der TAK 
vom 29. Juni 2009; Bundesrat (2010): Bericht zur Weiterentwicklung der Integrationspolitik des Bundes;  
116

 Kehl, Franz 2011): Synthesebericht Monitoring des Integrationsstandes von vorläufig aufgenommenen Personen in den 
Kantonen Basel-Stadt und Luzern. Es handelt sich um aggregierte Daten über den Gesamtbestand im jeweiligen Kanton (inkl. 
Personen mit mehr als 10 Jahren Aufenthalt). 
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Gruppen der FL (47.7%) und der Härtefälle (B-Ausweis; 60.8%) die mit Abstand tiefs-

te Erwerbsbeteiligung aufweist. Diese Aussage gilt auch für die Phase der Kostener-

stattungspflicht durch den Bund. 

Empfehlung: Die in den Referenzkantonen befragten Akteure wünschen sich – auch 

mangels Alternativen – weiterhin die Ergebnisse der Bestandesmessung. Um Fehlinter-

pretationen zu vermeiden, ist zwingend darauf hinzuweisen, dass die Bestandesmessung 

die Anwesenheitsdauer sowie die unterschiedlichen Zusammensetzungen der Gruppe FL 

und VA nicht berücksichtigt. Ausserdem empfehlen wir, die Quoten mit den Zahlen zu 

den Bestandesveränderungen zu ergänzen: Anzahl Zugänge und Abgänge (Statuswech-

sel, „Verschwundene“, Ausreisen), sowie die durchschnittliche Anwesenheitsdauer der 

beiden Gruppen. 

 

12.3 Schlüsselfaktoren der Arbeitsmarktintegration 

Die Ergebnisse aus den beiden Teilen I + II dieser Studie zeigen die Vielfalt der auf die Ar-

beitsmarktintegration und die Entwicklung der Erwerbsbeteiligung einwirkenden Faktoren 

auf. Das Integrationsgeschehen ist ein komplexer Vorgang, an welchem sowohl sich überla-

gernde, neutralisierende als auch widerstreitende Kräfte beteiligt sind. Hinzu kommt, dass 

auch hier gilt: „Veränderung ist die einzige Konstante“ – dies gilt sowohl für die Herkunftslän-

der der Zuwandernden und deren Migrationsmotive als auch bezogen auf die wirtschaftli-

chen, sozialen und politischen Gegebenheiten in der Schweiz als Aufnahmeland. 

Dennoch sind aufgrund der Ergebnisse auch klare Aussagen möglich; diese sind zum Teil 

neu oder erstmals anhand von Daten belegbar, zum Teil sind sie aber auch altbekannt. 

12.3.1 Status als Weichenstellung 

Zu den statistisch klar belegbaren Fakten zählt der alle übrigen Einflüsse dominierende Zu-

sammenhang des Status mit der Erwerbsbeteiligung der Zielgruppen117: 

1. Nach zehn Jahren zeigt sich, unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Alter, Kanton etc., 

dieselbe Rangierung der Erwerbstätigenquoten von FL, VA und Härtefällen: Die Erwerbs-

tätigenquote der VA ist immer die vergleichsweise tiefste, gefolgt von derjenigen der FL 

und der Härtefälle. 

2. Diese Reihenfolge wird auch durch konjunkturelle Einflüsse nicht verändert. Grundsätz-

lich ist dazu festzuhalten, dass der Anstieg der Arbeitslosenquote der ausländischen 

Wohnbevölkerung erstaunlich wenig Wirkung auf die Erwerbsbeteiligung der Zielgruppen 

zeigt (siehe Resultate der Regressionen in Kapitel 5.2). Der weit verbreiteten Meinung 

gemäss, wonach in konjunkturell schwierigen Zeiten Personen mit den grössten Arbeits-

                                                 
117

 Hierzu gilt es einschränkend zwei Punkte zu beachten: (1) Ein Teil der grossen Unterschiede zwischen den Gruppen ent-
steht dadurch, dass eine Selektion in die Gruppen stattfindet. Dies gilt insbesondere zwischen den VA und Härtefällen: Nur die 
besser integrierten VA können von einer Härtefallregelung profitieren. Der bereits erzielte Integrationserfolg beeinflusst somit 
den Status und der Status wiederum beeinflusst den Integrationserfolg. (2) Selbstverständlich ist die Wirkung des Status nicht 
einfach eine automatische: Die Studie enthält genügend Hinweise dazu, dass sich Betroffene aufgrund verschiedenster Fakto-
ren atypisch verhalten. Migrantinnen und Migranten integrieren sich – aller systemischen Einflüsse zum Trotz – als Individuen; 
dazu bedürfen sie der individuellen Anstrengung und haben das Recht auf grösstmögliche, individuelle Unterstützung. Auf 
Ebene der Status- oder Zielgruppen ist es jedoch grundsätzlich so, dass die Erfolgschancen und Misserfolgsrisiken ungleich auf 
die Status verteilt sind. 
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marktrisiken118 ihre Arbeitsstelle als erste verlieren, wäre zu erwarten, dass die Erwerbs-

tätigenquoten der Zielgruppen in den Perioden 2002 – 2005 und 2008 – 2010 angesichts 

des raschen und kräftigen Anstiegs der Arbeitslosenquoten deutlich abnehmen. Dies ist – 

wiederum mit Ausnahme der VA – jedoch nicht der Fall119. Die Entwicklungstendenz der 

Erwerbstätigenquoten der FL und Härtefälle bleibt positiv (FL) resp. neutral (Härtefälle), 

während diejenige der VA zumindest bis Mitte 2004 nur moderat rückläufig ist, um an-

schliessend – noch mitten in der Phase höchster Arbeitslosigkeit – wieder anzusteigen. 

Diverse Interviewpartnerinnen und –partner äusserten dazu die Vermutung, dass die 

Zielgruppen mehrheitlich in Anstellungen im Tieflohnbereich seien, die selbst in Krisen-

zeiten nicht wegrationalisiert würden120. Denkbar ist auch ein “Lückenbüsser-Effekt“: 

Besser Qualifizierte werden entlassen, wodurch zwischenzeitliche Personalengpässe 

entstehen; diese können sofort, auf Abruf oder im Stundenlohn mit stellensuchenden FL 

oder VA, die dem Anforderungsprofil nicht vollumfänglich entsprechen, kompensiert wer-

den. 

3. Die tiefere Erwerbsbeteiligung der Gruppe der VA im Vergleich mit derjenigen der FL 

erstaunt jedoch, weil nach Meinung der befragten Akteure die Erwerbsbeteiligung der FL 

weitaus häufiger durch psycho-physische Beeinträchtigungen121 tangiert ist. Ganz offen-

sichtlich ist es jedoch so, dass die stark durch Statuseffekte geprägte Bilanz von R-/ E-

Faktoren bei den VA „unter dem Strich“ schwerer wiegt, als die eher durch E-Faktoren 

geprägte Bilanz der FL122. 

4. Wie die Ergebnisse der Längsschnittanalyse und der Akteursbefragungen (Interviews 

und Onlinebefragung) belegen resp. nahelegen, ist der Statuseffekt der vorläufigen Auf-

nahme ein ausgesprochen negativer; plausible Gründe aus Sicht der befragten Akteure 

sind: 

- Das Asylgesuch der Betroffenen ist abgelehnt, der Vollzug der Weg- oder Auswei-

sung ist jedoch nicht möglich, zulässig oder zumutbar und wird alljährlich überprüft 

(Zulässigkeit); ein Familiennachzug kann frühestens und unter der für VA strengen 

Auflage der wirtschaftlichen Selbständigkeit beantragt werden: Die geringe Sicherheit 

sowie fehlende Perspektiven des Aufenthalts (ungünstiger Inkorporationsmodus) be-/ 

verhindern den Aufbau eines „Migrationsprojekts“, das auf einen langfristigen Ver-

bleib in der Schweiz ausgerichtet ist, wodurch die Entwicklung entsprechender Stra-

tegien und die Aneignung integrationsfördernder Kenntnisse, Fähigkeiten und Verhal-

tensweisen unterstützt würden. 

Inwiefern die Aussicht auf Familiennachzug und eine Härtefall-Regelung die Motivati-

on für die Aufnahme einer Erwerbsarbeit anreizen, lässt sich aufgrund der Ergebnisse 

nicht schlüssig beantworten: Der im 6./7. Jahr beobachtbare Anstieg der Erwerbsbe-

teiligung könnte ein Indiz dafür sein, wobei der durchschnittlich erst nach 10.5 Jahren 

                                                 
118

 Dazu zählen z.B. (a) kein Abschluss auf Sekundarstufe II (An- und Ungelernte), (b) nicht mehr verwertbare Berufsabschlüs-
se, (c) in der Schweiz nicht anerkannte ausländischen Abschlüsse oder eine nicht verwertbare Berufspraxis, (d) ein- oder 
mehrmalige (Langzeit-)Arbeitslosigkeit etc. 
119

 Für die Phase 2008 – 2010 lässt sich dies aufgrund der Datenlage nicht abschliessend beurteilen: Die Erwerbsquoten 
konnten nur bis Ende 2010 errechnet werden. Vgl. dazu die Graphiken 5, 7 und 9. 
120

 Dazu im Widerspruch steht, dass das Gastgewerbe überproportional konjunktursensitiv ist. 
121

 Rang 2 unter den Schlüsselfaktoren bei den FL, Rang 5 bei den VA.  
122

 Vgl. Kapitel 11.2.2 und 11.3.2 
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eintretende Statuswechsel F  B-Härtefall dessen Anreizcharakter eher relativiert123. 

Bezüglich welcher anderen Umstände oder Merkmale sich die beiden Zielgruppen VA 

und B-Härtefall unterscheiden, lässt sich mangels Daten z.B. zum Bildungsstand, zu 

den Sprachkenntnissen oder zur Gesundheit etc. der Betroffenen nicht beantworten. 

- Der Arbeitsmarktzugang und die kantonsübergreifende Mobilität auf dem Arbeits-

markt sind durch die vorgeschriebene Einholung einer Arbeitsbewilligung und Ein-

schränkungen beim Kantonswechsel tangiert. Es handelt sich hierbei um Restriktio-

nen, die den ohnehin bereits hürdenreichen Zugang zum Arbeitsmarkt zusätzlich und 

– sowohl aus arbeitsmarktlicher als auch aus Sicht der Arbeitgeber (Workshop) – un-

nötigerweise erschweren. 

- Für die Arbeitgeber setzt der Status eindeutige und die Anstellungsbereitschaft stark 

hemmende Signale. Dabei spielt es keine Rolle, auf welchem Informationsstand über 

die effektive Aufenthaltsdauer das „vorläufig“ verstanden wird: Die Statusbezeichnung 

beinhaltet die Ankündigung der – allenfalls zu Unzeiten eintretenden – Wegweisung 

der Person. Arbeitgebende überlegen sich somit, inwieweit sie z.B. der Person Ver-

antwortung übertragen oder sie in austauschbaren und allenfalls befristeten Tätigkei-

ten einsetzen wollen.  

Schlussfolgerungen: 

 Der Status ist ein vorrangiger Schlüsselfaktor der Arbeitsmarktintegration. 

 Die im Vergleich zu den Gruppen der FL und der Härtefälle als sehr bescheiden zu beur-

teilende Erwerbstätigenquote der Gruppe der VA ist kongruent mit der durch die Ableh-

nung des Asylgesuches zum Ausdruck gebrachten Intention, dass diese Personen das 

Land verlassen sollen. Diese findet ihren Niederschlag nach altem Recht (bis 2006) in 

entsprechenden Restriktionen beim Zugang zum Arbeitsmarkt und hohen Hürden für die 

Erlangung einer Härtefall-Regelung und zeigt sich bis heute im Begriff der „vorläufigen 

Aufnahme“, der einer langfristigen und nachhaltigen Integration widerspricht. 

Empfehlung: 

 FL mit B-Ausweis, VA und Personen mit einer Härtefall-Regelung sind bezüglich des 

Zugangs zum Arbeitsmarkt den Personen mit C-Ausweis gleichzustellen. 

Bemerkung: Aus einer sich ausschliesslich an einer optimalen Integration auf dem Ar-

beitsmarkt orientierenden Optik, müsste die Abschaffung des Status VA gefordert wer-

den124.  
  

                                                 
123

 Zum schnellen Anstieg um 2007 vgl. Graphik 9. Die Dossierprüfung potentieller Härtefälle obliegt seit dem 1.1.2007 dem 
Kanton. Dieses Ereignis liegt näher beim erwähnten Anstieg und könnte – weil Entscheide fortan „vor Ort“ und nicht mehr in 
Bern gefällt werden – einen konkreteren Antizipationseffekt bei denjenigen VA erwirkt haben, deren Arbeitsmarktintegration zu 
diesem Zeitpunkt bereits fortgeschrittener war. 
124

 Forderungen zur Abschaffung oder „Umgestaltung“ (z.B. „humanitäre Aufnahme“) des Status wurden wiederholt gestellt, 
sind politisch jedoch chancenlos geblieben. 
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12.3.2 Weitere Schlüsselfaktoren der Arbeitsmarktintegration 

1. Die auf den Verlaufsdaten basierende Regressionsanalyse im Teil I dieser Studie hat die 

folgenden Treiber der Erwerbsbeteiligung der Zielgruppen ermittelt; es handelt sich hier-

bei um harte, der statistischen Analyse zugängliche Faktoren:  

 Sehr hoher Einfluss: Herkunftsland, Status, Alter 

 Grosser Einfluss: Geschlecht, Wohnkanton, Einreisekohorte. 

2. Die harten Faktoren werden aus den Ergebnissen der Interviews und der Onlinebefra-

gung mit den Top-five-Schlüsselfaktoren ergänzt; diese wurden für die FL und VA zwar 

getrennt erhoben, beinhalten in drei Fällen jedoch dieselben Faktoren125: 

 Kenntnisse Landessprache auf Niveau B1/B2 (FL und VA: je Rang 1) 

 Psycho-physische Beeinträchtigung / Vulnerabilität (FL: Rang 2; VA: Rang 5) 

 Bereitschaft, eine statusärmere Arbeit anzunehmen (FL und VA: je Rang 3) 

 Bereitschaft, eine vom Herkunftsland abweichende Arbeit anzunehmen (FL: Rang 4) 

Empfehlungen: 

Die aufgeführten Schlüsselfaktoren sind seit Jahren bekannt; in zahlreichen Untersuchungen 

sind entsprechende Massnahmen empfohlen und Pilotprojekte oder Modellvorhaben evalu-

iert worden. Diese Ergebnisse haben auch für die im Rahmen der vorliegenden Studie „Er-

werbsbeteiligung…“ eruierten Frage- und Problemstellungen Gültigkeit. Es wird an dieser 

Stelle deshalb nochmals explizit auf drei bereits erwähnte Studien verwiesen, die einen um-

fassenden Überblick zum Handlungsbedarf sowie den relevanten Empfehlungen für geeigne-

te Problemlösungen liefern126; diese werden hier nicht rekapituliert.  

Ergänzend dazu werden jedoch zwei Empfehlungen abgegeben, die sich aus den in Teil I + 

II dieser Studie präsentierten Analyse- und Befragungsergebnisse ergeben: 

 Die Untersuchung des Einflusses der Sprache auf die Arbeitsmarktintegration von FL und 

VA hat ergeben127, dass die Erwerbstätigenquote von Personen aus einem französisch-

sprachigen Herkunftsland in der Romandie deutlich höher ist als in der Deutschschweiz. 

Französischsprachige Asylsuchende sollten deshalb einem französischsprachigen Kan-

ton zugeteilt werden. 

 Die Onlinebefragung der Akteure hat ergeben, dass ein Sprachstand auf dem A-Niveau 

für eine Erwerbstätigkeit im ersten Arbeitsmarkt als unzureichend beurteilt wird. Für die 

Verbesserung der Arbeitsmarktfähigkeit werden Niveau B1 (mündlich) und Niveau A2 

(schriftlich) in der jeweiligen Landessprache empfohlen. 

                                                 
125

 Es werden nur diejenigen Top-five-Schlüsselfaktoren aufgeführt, die nicht mit dem Status zusammenhängen. Es sind dies 
bei den FL: Familiennachzug als E-Faktor (Rang 5); VA: Geringe Sicherheit / ungewisse Perspektive des Aufenthalts als R-
Faktor (Rang 2) und Akzeptanz des Status bei den Arbeitgebern als R-Faktor (Rang 4). 
126

 (1) Bundesamt für Migration (2008): Synthesebericht. Spezifische Integrationsmassnahmen des Bundes für Flüchtlinge und 
vorläufig aufgenommene Personen 2006-2008. Dazu vertiefend: (2) Lindenmeyer, Hannes et al. (2008): Arbeitsmarktintegration 
von Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen. Studie über erfolgversprechende Faktoren. (3) Bundesamt für Migration 
(2008): Controlling der Integration von B-Flüchtlingen. Berufliche Integration, Ausbildung, Spracherwerb, Gesundheit und sozia-
le Integration. Schlussbericht und Empfehlungen 2006 
127

 Vgl. Kapitel 5.1 
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12.3.3 Hauptcharakteristika der Arbeitsmarktintegration der FL und VA 

1. Die Überprüfung der Stabilität der Erwerbsbeteiligung128 der Zielgruppe wurde zusätzlich 

auf die Teilgruppen aufgeschlüsselt um zu überprüfen, ob sich diese auch hinsichtlich 

dieses Merkmals gemäss der üblichen Rangordnung unterscheiden. Das Ergebnis zeigt, 

dass dies der Fall ist. Wie aus Tabelle 18 weiter ersichtlich, ist die Erwerbsbeteiligung in 

allen Teilgruppen sehr volatil und stabilisiert sich auch in einer auf das 5. – 10. Jahr seit 

Einreise reduzierten Beobachtungsphase für mehr als die Hälfte der überhaupt Erwerb-

stätigen nicht (mehr als 1 Wechsel vom 5. – 10 Jahr). 

Neben dem mit Abstand höchsten Anteil Personen ohne Arbeitseinsatz in den zehn Jah-

ren seit Einreise fallen die VA auch in der verkürzten Beobachtungsperiode mit der mit 

Abstand geringsten Kontinuität in Sachen Erwerbsbeteiligung auf. 

Tabelle 18: Stabilität der Erwerbsbeteiligung nach Teilgruppen 

Wechsel 
Alle Jahre Erwerbstätig im 5. Jahr 

Alle FL VA H-fall Alle FL VA H-fall 

Kein Arbeitseinsatz 26% 20% 40% 18%  

Nur 1 Wechsel 16% 10% 8% 24% 34% 32% 23% 41% 

Mehr als 1 Wechsel 59% 69% 51% 58% 66% 67% 77% 58% 

2. Instabile Arbeitsverhältnisse lassen auf sogenannt nichttraditionelle Arbeitsformen 

schliessen, wozu z.B. Teilzeitarbeit, Arbeit auf Abruf oder Temporärarbeit zählen. Es 

handelt sich hierbei um Arbeitsverhältnisse, die nicht prinzipiell kritisch zu beurteilen sind, 

sofern die Arbeitnehmenden für die beträchtliche Unsicherheit ausreichend abgegolten 

werden.129 

Wie die in Kapitel 8 dargestellte Entwicklung der Löhne zeigt, ist nicht von einer ausrei-

chenden Abgeltung der instabilen Arbeitsverhältnisse auszugehen. Allerdings lassen die 

Daten keine Rückschlüsse auf das Pensum und somit auf die Höhe der Entlöhnung zu. 

Die Erfahrung zeigt jedoch, dass Arbeitsverhältnisse von FL und VA häufig atypisch und 

prekär sind. Eine Verbesserung der Situation ist entweder über eine ausreichende Be-

rufserfahrung oder über eine auf dem Arbeitsmarkt anerkannte Qualifikation oder Teil-

qualifikation möglich, wobei eine minimale Qualifikation Voraussetzung für den Zugang 

zum Arbeitsmarkt und somit für das Sammeln von Berufserfahrung darstellt. 

In der Onlinebefragung haben die Befragten die Erlangung eines formalen Abschlusses 

bis 35 Jahre als sehr wichtig eingestuft und die Zufriedenheit mit der gegenwärtigen Pra-

xis mit „eher unzufrieden“ bewertet; diese Bewertung hängt mit dem von den Akteuren in 

diesem Aufgabenbereich als nicht bedarfsgerecht beurteilten Angebot der Regelstruktur 

zusammen. 

Auf grundsätzlicher Ebene vermissen die Akteure – wie dies bei den jungen Erwachse-

nen mit der Maxime „Ausbildung vor Beschäftigung“ der Fall ist – für die Altersgruppen 

ab ca. 30 Jahre eine vergleichbar klare  Positionierung seitens Bund. Es besteht Unsi-

cherheit darüber, ob eine möglichst rasche (und häufig volatile) oder eine grösstmöglich 

                                                 
128

 Vgl. Kapitel 7. 
129

 Vgl. Walker, Philipp et al. (2010) Die Entwicklung atypisch-prekärer Arbeitsverhältnisse in der Schweiz. Nachfolgestudie zur 
Studie 2003. SECO Publikation, Arbeitsmarktpolitik Nr. 32 (10.2010). 
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nachhaltige (und die Erwerbstätigenquote vorübergehend möglicherweise senkende) Ar-

beitsmarktintegration anzustreben ist. 

Empfehlungen: 

 Im ZEMIS soll – neben den Angaben zur Bildung im Herkunftsland und dem Sprachstand 

– auch der Beschäftigungsgrad erfasst werden.  

 Es wird empfohlen, einen auf den Erfahrungen der Kantone beruhenden und den Aus-

tausch der Akteure unterstützenden Dialog zu den Zielen, Chancen und Risiken der Ar-

beitsmarktintegration der erwachsenen FL und VA zu initiieren. Zu den Dialogpartnern 

gehören insbesondere auch die Vertretungen der Regelstruktur.130 

 

 

 

  

                                                 
130 Dabei sind Synergien zu weiteren Projekten zu nutzen: In Anlehnung an das Projekt „Individueller Nachweis der Kompeten-
zen für Jugendliche ohne eidgenössischen Berufsabschluss“ wird empfohlen, ein an den Bedarf von erwachsenen FL und VA 
adaptiertes Pilotprojekt zu lancieren. Das BFM nimmt im Beobachterstatus Einsitz in die Projektgruppe des erstgenannten 
Projekts. Projektdauer: September 2011 – Februar 2015; Projektträger: Schweizerische Berufsbildungsämter-Konferenz SBBK, 
Schweizerischer Gewerbeverband SGV (Leitung Steuergruppe), INSOS Schweiz; Projektpartner: IV-Stellen-Konferenz IVSK, 
Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe SKOS, Travail.Suisse, Verband Jugendheime Schweiz; Steuergruppe: Bundesamt für 
Sozialversicherungen BSV, Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI, Organisationen der Arbeitswelt der 
am Pilotversuch beteiligten Berufe. 
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Anhang 

Anhang 1: Auswertung zu den vorläufig aufgenommenen Flüchtlingen 

Im Rahmen der Auswertungen wurde geprüft, ob vorläufig aufgenommene Flüchtlinge als 

zusätzliche Gruppe dargestellt werden sollen. Gemeinsam mit dem Auftraggeber hat sich 

das Projektteam dagegen entschieden, weil alle Personen dieser Gruppe bereits einer der 

anderen vier Untersuchungsgruppen zugewiesen wurden.  

Gemäss der Regel, alle Personen nach ihrem zuletzt erreichten Status zu klassifizieren, wä-

ren viele der vorläufig aufgenommenen Flüchtlinge nicht ihrer eigenen Gruppe, sondern der 

Gruppe der FL, Personen mit Härtefall-Regelung oder ausländerrechtlichen Regelung zuge-

teilt worden. Übrig geblieben wären vorläufig aufgenommene Flüchtlinge, die zurzeit der 

Gruppe VA zugeteilt sind. Es zeigte sich, dass deren Erwerbsbeteiligung sich sehr ähnlich 

wie jene der VA entwickelt. Dies war mitunter ein Grund, weshalb auf eine separate Auswer-

tung verzichtet wurde.  

Graphik 48: Erwerbstätigenquote der vorläufig aufgenommenen Flüchtlinge (mit Teilgruppen) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 953 VA, 226 vorläu-

fig aufgenommenen FL, 106 vorläufig aufgenommene FL ohne FL, ausländerrechtliche Regelung, Härtefall-

Regelung) 
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Anhang 2: Auswertungen zu den Personen mit ausländerrechtlicher Regelung 

Im Folgenden werden die Auswertungen für die Gruppe mit einer ausländerrechtlichen Re-

gelung aufgeführt. Die Auswertungen wurden nicht im Haupttext aufgeführt, weil, 

 nur ein geringer Anteil der Personen in dieser Gruppe verschmolzene ZEMIS-

Einträge aufweist, und die Personengruppe mit verschmolzenen Einträgen sich relativ 

stark von jenen ohne Verschmelzung unterscheidet (in Bezug auf die Tatsache, ob im 

ZEMIS ein Arbeitseinsatz vermerkt wurde). Es besteht daher die Gefahr, dass die 

Resultate verzerrt sind (selection bias); 

 rund 10 % der Personen in dieser Gruppe im ZEMIS keine AHV-Nummer haben. Es 

ist bei diesen Personen unklar, ob sie gearbeitet haben oder nicht; 

 die Gruppe klein und heterogen zusammengesetzt ist. 

Der Vollständigkeit halber sind nachfolgend alle Auswertungen, die im Hauptberichtsteil für 

die anderen drei Gruppen aufgeführt werden, auch für die Gruppe mit ausländerrechtlicher 

Regelung aufgeführt. Nicht abgebildet sind jene Auswertungen, für welche die Fallzahlen zu 

klein sind. Dies ist insbesondere die Auswertung zu den sechs Referenzkantonen (die ent-

sprechende Anzahl Personen mit einer ausländerrechtlichen Regelung sind: BS (0), LU (1), 

NE (2), VD (16), GR (0), ZH (31)). 

Graphik 49: Erwerbstätigenquote in den ersten zehn Jahren nach Ankunft, inkl. Personen mit einer ausländer-
rechtlichen Regelung 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 407 FL, 953 VA, 

1‘281 Härtefälle und 123 Personen mit einer ausländerrechtlichen Regelung) 
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Graphik 50: Erwerbstätigenquote in Abhängigkeit der Dauer seit Einreise 

   
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf der Kohorte 1997 (17 ausländerrechtliche Regelung), 1998 (25), 

1999 (41) und 2000 (63). 

 

Graphik 51: Erwerbstätigenquote in Abhängigkeit der Kalenderjahre 

 

Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf der Kohorte 1997 (17 ausländerrechtliche Regelung), 1998 (25), 

1999 (41) und 2000 (63). Quelle Arbeitslosenquote: www.amstat.ch 
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Graphik 52: Erwerbstätigenquote Personen mit ausländerrechtlicher Regelung, differenziert nach Geschlecht 

  
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von 123 Personen mit ausländer-

rechtlichen Regelung (davon 49 Frauen)) 

 

Graphik 53: Erwerbstätigenquote Personen mit ausländerrechtlichen Regelung, differenziert nach Alter 

 

Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 258 Personen mit 

ausländerrechtlicher Regelung (davon 134 mit 18-24 J., 105 mit 25-35 J., nicht auswertbare Kategorien: 36-45 J., 

46-55 J.)) 
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Graphik 54: Erwerbstätigenquote Personen mit ausländerrechtlichen Regelung, nach Kontinent (Europa, Afrika, 
Asien) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 123 Personen mit 

ausländerrechtlicher Regelung (davon 33 aus Europa, 49 aus Afrika, 34 aus Asien). Nicht dargestellt wird Ameri-

ka (7). 
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Anhang 3: Auswertungen nach Herkunftsregionen 

Graphik 55: Erwerbstätigenquote FL, Afrika (Maghreb) und Asien (Naher Osten) 

 

Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 99 FL aus Maghreb 

und 58 FL Nahem Osten)) 

 

Graphik 56: Erwerbstätigenquote FL, Europa (ehem. Jugoslawien, Türkei) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 26 FL ehem. Jugo-

slawien, 117 FL Türkei) 
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Graphik 57: Erwerbstätigenquote VA, Asien (Naher Osten, Mittlerer Osten) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 214 VA Nahem 

Osten 77 VA Mittlerer Osten) 

 

Graphik 58: Erwerbstätigenquote VA, Afrika (Horn von Afrika, Zentralafrika) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 101 VA Horn von 

Afrika und 89 VA Zentralafrika) 
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Graphik 59: Erwerbstätigenquote VA, Europa (ehem. Jugoslawien, Türkei) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 370 VA ehem. Ju-

goslawien, 34 VA Türkei) 

 

Graphik 60: Erwerbstätigenquote Härtefall, Afrika (Horn von Afrika, Zentralafrika) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 89 Härtefall Horn 

von Afrika, 117 Härtefall Zentralafrika)  
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Graphik 61: Erwerbstätigenquote Härtefall, Asien (Mittlerer Osten, Naher Osten) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 99 Härtefall Mittlerer 

Osten, 218 Härtefall Naher Osten)  

 

Graphik 62: Erwerbstätigenquote Härtefall, Europa (ehem. Jugoslawien, Türkei) 

 
Bemerkung: Die Berechnungen basieren auf den Kohorten 1997-2000 (Daten von insgesamt 646 Personen mit 

Härtefall-Regelung aus dem ehem. Jugoslawien, 41 aus der Türkei)  
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Anhang 4: Referenzkantone: Kriterien und Kennzahlen  

 

Kriterien und Grundlagen für die Bestimmung der Referenzkantone 

Tabelle 19: Kriterien zur Bestimmung der Referenzkantone 

Kriterium Quelle Bemerkungen 

Grossregion Bundesamt für Statistik Genferseeregion, Espace Mittel-
land, Nordwestschweiz, Ost-
schweiz, Zentralschweiz, Zürich 
und Tessin 

Grösse Bundesamt für Statistik: 
Bevölkerungsstand und –struktur. 
Ständige Wohnbevölkerung nach 
Kanton 
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/t
he-
men/01/02/blank/key/raeumliche_verteilung/
kantone__gemeinden.html 

Stand per 31.12. 2011 

Urbanität EKM, „Föderalismusstudie“ (2011) Kantonsporträts / Die Kantone 
im Vergleich 

Migrationspolitik EKM 2011, „Föderalismusstudie“ Abbildung 4, S. 98 

Migrationsfreundlichkeit 
bei Abstimmungen 

EKM: 
„Föderalismusstudie“ (2011) 

Kantonsporträts / Die Kantone 
im Vergleich 

Arbeitslosenquote 
total Kanton 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

Arbeitslosenquote 
Ausländer/innen Kanton 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 
FL und VA: Teil der Ausländer/innen 

Arbeitslosenquote 
Schweizer/innen Kanton 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

Arbeitslosenquote 
total CH 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

Arbeitslosenquote 
Ausländer/innen CH 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 
FL und VA: Teil der Ausländer/innen 

Arbeitslosenquote 
Schweizer/innen CH 

SECO, AMSTAT: 
https://www.amstat.ch/v2/index.jsp?lang=de  

Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

Erwerbsquote FL Kanton BFM, Sektion Subventionen Periode: 
März 2008 – Dez. 2011 

Erwerbsquote VA Kanton BFM, Sektion FACtS Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

Erwerbsquote FL CH BFM, Sektion Subventionen Periode: 
März 2008 – Dez. 2011 

Erwerbsquote VA CH BFM, Sektion FACtS Periode:  
März 2007 – Dez. 2011 

 

Die grau hinterlegten Quoten sind kein Kriterium für die Kantonsauswahl; sie werden jedoch 
für die Rangierung der Kantone benötigt. 
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Kantonale Kennzahlen 2007/08 – 2011 nach Grossregion und Kanton 

Tabelle 20: Kantonale Kennzahlen 2007/08 – 2011: FL / VA und Schweizer/innen / Ausländer/innen nach Grossregion und Kanton 

Grossre-
gionen 

Kantone AL-Quote AL-Quote 
Auslän-

der 

Anzahl FL Anzahl 
erwerbsfä-

hige FL 

Anzahl 
erwerbstä-

tige FL 

Erwerbs-
quote 

FL 

Anzahl VA Anzahl 
erwerbsfä-

hige VA 

Anzahl 
erwerbstä-

tige VA 

Erwerbs-
quote 

VA 
Genfer-
seeregion 

 Genf 6.3 7.4 435 301 34 17.7% 1'648 1'052 312 33.3% 
 Waadt 4.7 7.5 564 356 39 13.2% 2'721 1'773 423 27.4% 
 Wallis 3.7 9.2 236 157 38 25.0% 964 604 235 39.0% 

Espace 
Mittelland 

 Bern 2.3 5.5 1375 907 104 13.6% 3'291 2'089 672 32.7% 
 Freiburg 2.8 7.6 267 188 45 30.9% 797 536 197 33.0% 
 Jura 4.1 7.8 96 64 9 6.2% 159 114 23 25.1% 
 Neuenburg 4.8 7.8 213 138 20 16.5% 504 339 86 30.7% 
 Solothurn 3.0 7.0 322 204 33 12.1% 730 482 189 37.7% 

Nordwest-
schweiz 

 Aargau 2.9 6.2 826 550 85 15.2% 1'347 930 397 42.2% 
 Basel-Land 2.9 5.4 424 291 65 24.8% 908 602 259 45.6% 
 Basel-Stadt 3.5 5.3 214 149 20 21.2% 361 260 91 39.8% 

Ost-
schweiz 

 Appenzell A. Rh. 1.7 3.2 93 72 22 22.4% 117 96 55 49.4% 
 Appenzell I. Rh. 1.1 3.1 24 18 5 36.6% 21 20 12 52.6% 
 Glarus 2.0 3.6 64 43 15 34.2% 103 81 47 55.2% 
 Graubünden 1.5 3.6 224 161 48 35.2% 456 324 175 52.6% 
 St. Gallen 2.6 5.5 529 368 95 25.6% 962 682 307 42.6% 
 Schaffhausen 2.6 5.1 100 79 18 22.5% 172 138 57 40.7% 
 Thurgau 2.5 4.9 144 104 9 12.8% 373 260 104 43.1% 

Zentral-
schweiz 

 Luzern 2.3 5.7 482 325 107 20.3% 1'422 906 422 44.5% 
 Nidwalden 1.4 3.8 61 42 7 16.6% 101 77 41 55.4% 
 Obwalden 1.3 4.0 42 30 2 19.5% 106 70 31 49.1% 
 Schwyz 1.8 4.4 218 148 35 27.4% 414 306 167 55.2% 
 Uri 1.1 4.3 70 54 8 15.2% 77 59 27 45.2% 
 Zug 2.3 4.5 123 83 23 26.8% 331 233 99 43.4% 

Zürich  Zürich 3.2 5.5 1561 1091 173 16.9% 4'543 2'857 1'198 46.0% 

Tessin  Tessin 4.6 7.1 114 85 17 22.2% 680 452 120 33.6% 

Beobach-
tungs-
zeitraum 

 März/Jun/
Sept/Dez 

07-11 

März/Jun/
Sept/Dez 

07-11 

12.2011 12.2011 12.2011 März/Jun/
Sept/Dez 

08-11 

12.2011 12.2011 12.2011 März/Jun/
Sept/Dez 

07-11 

 Referenzkantone 
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Anhang 5: Profile der sechs Referenzkantone 

Kanton Basel-Stadt 

 
Tabelle 21: Kantonsprofil BS 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Mittelgross (15)  

Urbanität Sehr urban (1)  

Migrationspolitik Inklusiv (5)  

Migrationsfreundlichkeit bei Ab-

stimmungen 
 Inklusiv (5) 

 

Arbeitslosenquote BS 
(03/07 – 12/11) 

Hohe AL-Quote (20) 

Tiefster Wert: 2.9% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 3.5% 

Arbeitslosenquote Ausländer BS 

(03/07 – 12/11)  
Mittlere AL-Quote (12) 

Tiefster Wert: 4.1% (09/07) 

Höchster Wert: 6.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer BS 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.2% (06/08) 

Höchster Wert: 3.3% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.7% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer CH 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer CH 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL BS  
(03/08 – 12/11) 

Mittlere Erwerbsquote (14) 

Tiefster Wert: 13.4% (12/11) 

Höchster Wert: 29.2% (03/09) 

Durchschnittswert: 21.2% 

Erwerbsquote VA BS  

(03/07 – 12/11) 
Mittlere Erwerbsquote (10) 

Tiefster Wert: 30.8% (06/11) 

Höchster Wert: 52.3% (09/08) 

Durchschnittswert: 39.8% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Kanton Graubünden 

 
Tabelle 22: Kantonsprofil GR 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Mittelgross (14)  

Urbanität Rural (21)  

Migrationspolitik Restriktiv (22)  

Migrationsfreundlichkeit bei Ab-

stimmungen 
Mittelfeld (11) 

 

Arbeitslosenquote GR Tiefe AL-Quote (5) 

Tiefster Wert: 1% (09/07) 

Höchster Wert: 2.1% (12/09) 

Durchschnittswert: 1.5% 

Arbeitslosenquote Ausländer GR 
(03/07 – 12/11)  

Tiefe AL-Quote (3) 

Tiefster Wert: 2.1% (09/07) 

Höchster Wert: 5.7% (12/11) 

Durchschnittswert: 3.6%  

Arbeitslosenquote Schweizer GR 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 0.7% (03/08) 

Höchster Wert: 1.3% (12/09) 

Durchschnittswert: 1% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer CH 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer CH 

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL GR  
(03/08 – 12/11) 

Hohe Erwerbsquote (25) 

Tiefster Wert: 28.4% (06/11) 

Höchster Wert: 42.9% (03/10) 

Durchschnittswert: 35.2% 

Erwerbsquote VA GR  
(03/07 – 12/11) 

Hohe Erwerbsquote (22) 

Tiefster Wert: 43.8% (06/11) 

Höchster Wert: 58.4% (12/07) 

Durchschnittswert: 52.6% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Kanton Luzern 

 
Tabelle 23: Kantonsprofil LU 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Eher gross (7)  

Urbanität Rural (19)  

Migrationspolitik Sehr restriktiv (25)  

Migrationsfreundlichkeit bei Ab-

stimmungen 
Mittelfeld (13) 

 

Arbeitslosenquote LU 

Mittlere AL-Quote (11) 

Tiefster Wert: 1.8% (06/08) 

Höchster Wert: 3.3% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.4% 

Arbeitslosenquote Ausländer LU 

(03/07 – 12/11)  Mittlere AL-Quote (17) 

Tiefster Wert: 4.3% (06/08) 

Höchster Wert: 8.1% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.7% 

Arbeitslosenquote Schweizer 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.3% (09/08) 

Höchster Wert: 2.3% (12/09) 

Durchschnittswert: 1.6% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL LU  

(03/08 – 12/11) Mittlere Erwerbsquote (13) 

Tiefster Wert: 9.4% (09/08) 

Höchster Wert: 33.9% (09/11) 

Durchschnittswert: 20.3% 

Erwerbsquote VA LU  

(03/07 – 12/11) Mittlere Erwerbsquote (16) 

Tiefster Wert: 39.7% (03/11) 

Höchster Wert: 48.1% (12/08) 

Durchschnittswert: 44.5% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Kanton Neuenburg 

 
Tabelle 24: Kantonsprofil NE 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Mittelgross (16)  

Urbanität Mittelurban (11)  

Migrationspolitik Inklusiv (8)  

Migrationsfreundlichkeit bei Ab-

stimmungen 
Sehr inklusiv (2) 

 

Arbeitslosenquote NE  

Hohe AL-Quote (25) 

Tiefster Wert: 3% (06/08) 

Höchster Wert: 7.2% (12/09) 

Durchschnittswert: 5% 

Arbeitslosenquote Ausländer NE 

(03/07 – 12/11)  Hohe AL-Quote (24) 

Tiefster Wert: 4.5% (06/07) 

Höchster Wert: 12.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 7.8% 

Arbeitslosenquote Schweizer NE 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 5.3% (12/09) 

Durchschnittswert: 3.7% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL NE  

(03/08 – 12/11) Eher tiefe Erwerbsquote (8) 

Tiefster Wert: 13.7% (06/10) 

Höchster Wert: 21.2% (06/08) 

Durchschnittswert: 16.5% 

Erwerbsquote VA NE  

(03/07 – 12/11) 
 

Sehr tiefe Erwerbsquote (3) 

Tiefster Wert: 18.5% (09/10) 

Höchster Wert: 40.6% (06/08) 

Durchschnittswert: 30.7% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Kanton Waadt 

 

Tabelle 25: Kantonsprofil VD 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Gross (3)  

Urbanität Mittelurban (10)  

Migrationspolitik Sehr inklusiv (2)  

Migrationsfreundlichkeit bei Ab-

stimmungen 
 Sehr inklusiv (1) 

 

Arbeitslosenquote VD 

Hohe AL-Quote (24) 

Tiefster Wert: 3.6% (06/08) 

Höchster Wert: 5.9% (03/10) 

Durchschnittswert: 4.9% 

Arbeitslosenquote Ausländer VD 

(03/07 – 12/11)  Hohe AL-Quote (22) 

Tiefster Wert: 5.4% (06/08) 

Höchster Wert: 9.6% (03/10) 

Durchschnittswert: 7.5% 

Arbeitslosenquote Schweizer VD 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.8% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (03/10) 

Durchschnittswert: 3.5% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer CH 

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL VD  

(03/08 – 12/11) 
Tiefe Erwerbsquote (4) 

Tiefster Wert: 10.8% (06/09) 

Höchster Wert: 17.2% (03/08 

und 06/08) 

Durchschnittswert: 13.2% 

Erwerbsquote VA VD  

(03/07 – 12/11) Sehr tiefe Erwerbsquote (2) 

Tiefster Wert: 22.7% (06/10) 

Höchster Wert: 34.8%  

Durchschnittswert: 27.4% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Kanton Zürich 

 

Tabelle 26: Kantonsprofil ZH 

Kriterium Bewertung gemäss Kan-

tonsauswahl 

Tiefster Wert, höchster 

Wert, Durchschnittswert 

Grösse Gross (1)  

Urbanität Urban (3)  

Migrationspolitik Eher restriktiv (17)  

Migrationsfreundlichkeit bei 

Abstimmungen 
 Inklusiv (7) 

 

Arbeitslosenquote ZH 

Eher hohe AL-Quote (19) 

Tiefster Wert: 2.2% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Auslän-

der ZH (03/07 – 12/11)  Mittlere AL-Quote (14) 

Tiefster Wert: 3.9% (06/08) 

Höchster Wert: 7.7% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.5% 

Arbeitslosenquote Schweizer 

ZH (03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.7% (06/08) 

Höchster Wert: 3.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.4% 

Arbeitslosenquote  CH  

(03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 2.3% (06/08) 

Höchster Wert: 4.4% (12/09)  

Durchschnittswert: 3.2% 

Arbeitslosenquote Ausländer 

CH (03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 3.7% (06/08) 

Höchster Wert: 7.4% (12/09) 

Durchschnittswert: 5.3% 

Arbeitslosenquote Schweizer 

CH (03/07 – 12/11) 
Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 1.6% (06/08) 

Höchster Wert: 2.9% (12/09) 

Durchschnittswert: 2.2% 

Erwerbsquote FL ZH  

(03/08 – 12/11) Mittlere Erwerbsquote (10) 

Tiefster Wert: 14.2% (09/10) 

Höchster Wert: 21% (09/09) 

Durchschnittswert: 16.9% 

Erwerbsquote VA ZH  

(03/07 – 12/11) Hohe Erwerbsquote (19) 

Tiefster Wert: 40.9% (06/11) 

Höchster Wert: 53.5% (09/08) 

Durchschnittswert: 46% 

Erwerbsquote FL CH  

(03/08 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 16% (03/10) 

Höchster Wert: 20.6% (03/08)  

Durchschnittswert: 18.9% 

Erwerbsquote VA CH  

(03/07 – 12/11) 

Kein Kriterium der Kantons-

auswahl 

Tiefster Wert: 34.6% (06/10) 

Höchster Wert: 45.2% (09/08)  

Durchschnittswert: 39.1% 
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Anhang 6: Teilnehmende an Interviews, Onlinebefragung und AG-Workshop 

 

Tabelle 27: Interviews und Onlinebefragung / Workshop mit Arbeitgebenden – Teilnehmende 

 

 

Experten‐

interview

Interview 

Referenzkanton

Online‐

befragung

Kanton Nachname Vorname Akteursgruppe Organisation   Funktion

BS Krause Gabriela Anbieter Overall Leitung Bildung x x

BS Wawrinka Gabriela Anbieter K5 Basler Kurszentrum Geschäftsleiterin x x

BS Gäumann Renata Kanton Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt, 

Sozialamt des Kantons Basel‐Stadt, Kantonale 

Koordination Asyl‐ und Flüchtlingswesen 

Leiterin x x x

GR Füglistaler Priska Anbieter Schule St. Catharina Schulleiterin x x

GR Spahr Stefan Anbieter Stiftung Arbeitsgestaltung Geschäftsleitung x x

GR Ganter Patricia Kanton Fachstelle Integration Integrationsdelegierte x x

GR Gulham Mohammed Schlüsselperson ikÜ x

GR Tekuabo Habte Schlüsselperson ikÜ x

LU Spychiger Christine Anbieter SAH Zentralsschweiz Bereichsleiterin x x

LU Widmer‐Malatesta Hans‐Peter Anbieter Caritas, Arbeit und Bildung Bereichsleiter x

LU Danioth Hans‐Peter Gemeinde Caritas, Sozialarbeit Flüchtlinge Fachverantwortlicher x x

LU Bachmann Ruth  Kanton Kantonales Sozialamt, Integration Abteilungsleiterin x

LU Nussbaum Felix Kanton Kantonales Sozialamt, Sozialhilfe Sachbearbeiter x

LU Wettstein Dominik Kanton Kantonales Sozialamt, Sozialhilfe Abteilungsleiter x

NE Facchinetti Thomas Kanton Département de l'économie Service de la cohésion 

multiculturelle 

Vorsteher x

NE Aubert Sylvain Anbieter Centre social protestant Sozialarbeiter x

NE Giovannoni Sébastien Anbieter Caritas, service social Responsable x x

NE Konrad François Anbieter Centre social protestant Sozialarbeiter x

NE Joly Alexandre Anbieter Centre social protestant Sozialarbeiterin x x

NE Trachsel Coralie Anbieter Centre social protestant Sozialarbeiterin x

NE Erard Céline Gemeinde Gemeinde Neuenburg Responsable de l'intégration au Service 

de la Jeunesse et de l'Intégration

x x

NE Brumand Enayatullah Kanton Migrationsspezialist x

NE Lembwadio Raoul Kanton Integrationsdelegierter/Chef de service x

NE Jemmely Josiane Schlüsselperson ‐ Communauté de travail pour l'intégration des 

étrangers (CTIE) /

‐ Communauté africaine des montagnes neuchâteloises

‐ Mitglied des Büros /

‐ Vertreterin in den politischen Gremien

x x

NE Sebhatu Luul Schlüsselperson Communauté de travail pour l’intégration des 

étrangers

Mitglied der Kommission x

VD Kalume Francine Anbieter Chef d’equipe conseils pour l'emploi x

VD Rossi Thomas Anbieter Responsable unité encadrement x x

VD Trolliet‐Megroz Brigitte Anbieter Chef des coordinateurs x

VD Benkais Amina Kanton ‐ Integrationsdelegierte /

‐ Leiterin Bureau

x

VD Rivier Anne‐Sophie Kanton Mitarbeiterin x

VD Fguiri Kais Schlüsselperson Organisation suisse d'aide aux réfugiés (OSAR) Koordinator der Bildungsprojekte x x

ZH Braun Emine Anbieter Cocomo‐Jucomo Abteilungsleiterin Jucomo x

ZH Della Valle Alex Anbieter Cocomo‐Jucomo Abteilungsleiter Jucomo x

ZH Feller Regula Anbieter Fokusarbeit Job Coach x

ZH Kocher Hansruedi Gemeinde Stadtschreiber Gemeinde Schlieren x

ZH Walther Sandra Gemeinde Gemeinde Dietikon Leiterin Sozialberatung x x

ZH Kane Raymond Kanton Fachstelle für Integrationsfragen Projektleiter x x

ZH Schuler Jürg Kanton Kantonales Sozialamt, Asylkoordination Leiter x x

ZH Zimmermann Nadine Kanton Kantonales Sozialamt, öffentliche Sozialhilfe Leiterin x x

ZH Ghnichi Ridha Schlüsselperson ikÜ x x

ZH Tekeste Tesfom Schlüsselperson Übersetzer x

VKM Bertschart Urs Experte Migrationsamt des Kantons Zürich Amtschef x x

Clerc Alexandra Experte BFM, Entwicklung Integration Wiss. Mitarbeiterin x x

Ferraro Tindaro Experte BFM, Integrationsförderung Stv. Chef Abteilung x

Gerber Adrian Experte BFM, Integration Chef Abteilung x

Jud Ursina Experte BFM, Arbeitsmarkt Chefin Sektion x

Loos Barbara Experte BFM, Subventionen und Asylgrundlagen Stv. Chefin Abteilung x x

Marconato Sonia Experte BFM, Zulassung Arbeitsmarkt Chefin Abteilung x

Minikus Brigitte Experte BFM, Zulassung Aufenthalt Chefin Abteilung

Nyffenegger Martin Experte BFM, Zulassung Aufenthalt Stv. Chef Abteilung x

Wirth Würgler Valérie Experte BFM, Entwicklung Integration Chefin Sektion

Herr Burnier François

Herr Decurtins Richard

Frau Derrer Ruth

Herr Gerig Heinz

Herr Kläy Dieter

Herr Steiner Peter

Herr Wäckerlig Marco

Frau Laubscher Michèle

Frau von Gunten Tatjana

Herr Spadarotto Claudio

BFM

KEK‐CDC Consultants, Moderation

Workshop des BFM mit Arbeitgebenden vom 30. August 2013: Teilnehmende

GastroFormation

Schweizerischer Gewerbeverband

pua Reinigung

Wäscherei am Bodensee

BFM

Aligro

GastroSuisse

Schweizerischer Arbeitgeberverband

BFM

x

Etablissement vaudois d'accueil des migrants (EVAM)

Interviews und Onlinebefragung: Einladung und Teilnahme

Département de l'économie, Service de la cohésion 

multiculturelle

Bureau cantonal pour l'intégration des étrangers et la 

prévention du racisme (BCI)
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Anhang 7: Wirkungsrichtung und Faktorstärke aus Sicht der fünf Akteursgruppen 

 

Makroebene 

Graphik 63: Makroebene: Klassifizierung R-/ E-Faktoren und Bewertung der Faktorstärken nach Akteursgruppen 
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Mikroebene 

 

Migrationsmotiv / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 64: Mikroebene: Migrationsmotiv 

 

 

 

Herkunftsregion / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 65: Mikroebene: Herkunftsregion 
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Glaubensgemeinschaft / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 66: Mikroebene: Glaubensgemeinschaft 

 

 

 

Alter und Geschlecht / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 67: Mikroebene: Alter und Geschlecht 
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Bildungsstand / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 68: Mikroebene: Bildungsstand 

 

 

 

Berufspraxis / Bewertung der Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 69: Mikroebene: Berufspraxis 
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Berufliche Flexibilität und Kenntnisse der regionalen Landessprache / Bewertung der 
Faktorstärke aus Sicht der Akteure 

Graphik 70: Mikroebene: Berufliche Flexibilität und Kenntnisse der regionalen Landessprache 

 

 

 

 

 


